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Einleitung

• Der Abschluss „staatlich geprüfte Agrarbetriebswirt*in“ soll die berufliche

Handlungskompetenz der Lernenden professionell weiterentwickeln und

sie zu selbstständigem unternehmerischen Handeln befähigen (KMK,

2002, S. 4)

• Welche Motive die Lernenden haben, das Weiterbildungsangebot einer

Fachschule zu nutzen, ist bisher in Forschungsarbeiten wenig untersucht

worden (Zinn & Wyrwal, 2014, S. 530)

• Untersuchungen in ähnlichen Bildungsgängen zeigen, dass die

Weiterbildungsmotivation der Schüler*innen von multiplen

Beweggründen gekennzeichnet ist (Tutschner & Strauß, 2010, S. 20;

Nitzschke et al., 2017, S. 504; Siegel et al., 2018, S. 65)

Ergebnisse

Hypothesen & Theorie 

H1: Die Weiterbildungsmotivation der Fachschüler*innen ist sowohl durch

statusbezogene als auch arbeitsinhaltliche Motivlagen bestimmt.

H0: Die Weiterbildungsmotivation der Fachschüler*innen ist nicht sowohl

durch statusbezogene als auch arbeitsinhaltliche Motivlagen bestimmt.

Weiterbildungsmotive lassen sich in Untergruppen gliedern:

• statusbezogene Motive (monetäre Anreize, beruflicher Aufstieg,

Übernahme von Führungsaufgaben)

• arbeitsinhaltliche Motive (Vertiefung der eigenen Kenntnisse,

Vorbereitung auf neue interessante Aufgaben)

• externes Anregungsmotiv (Empfehlung durch andere)

• Motive die zugleich status- als auch arbeitsinhaltlich sind (berufliche

Selbstständigkeit, Tätigkeit als Ausbilder*in)

• Motive, die gegen die derzeitige Tätigkeit sprechen (gesundheitliche

Gründe, mangelnde berufliche Perspektiven, Büro- statt

Werkstatttätigkeit) (Nitzsche et al., 2017, S. 501-502)

Ergebnisanalyse 
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Fazit

• Die Weiterbildungsmotivation von Schüler*innen an einer Fachschule der

Fachrichtung „Agrarwirtschaft“ ist sowohl durch statusbezogene als auch

arbeitsinhaltliche Motive gekennzeichnet (Hypothese H1 kann

angenommen werden)

• Ergebnis steht im Einklang mit den Befunden anderer Veröffentlichungen

(z.B. Nitzschke et al., 2017, S. 503)

• Vergleichsstudien allerdings an Fachschulen der Fachrichtung „Technik“

durchgeführt

• Weiterhin Forschungsbedarf: vergleichbare Untersuchungen an anderen

Fachschulen für Agrarwirtschaft im gesamten Bundesgebiet
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